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S t e V e r m a r k.

vA-ätz, 11. ?tugust. Zu einem gebührenden
Empfange I h r e r M a j e s t ä t e n des K a i s e r s
Und der K a i s e r i n n , Allerhöchstwelche am 18.
d. M . Nachmittags in G?atz einzutreffen geruhen
werden, ist von Seite der Behörden Alles aufge»
boten, und es herrscht hier unter allen Ständen
tie freudigste Geschäftigkeit und Thätigkeit für eine
würdevolle äußere Ausstattung unserer, durch Na»
turscho'nheiten ohnehin reich gesegneten Hauptstadt,
«m den kurzen beglückenden Aufenthalt Ihres M a -
jestäten so angenehm als möglich zu machen. — An
der Straße bei Gösting, außerhalb der Stadtlinie
und an der send werden grosie Triumphbögen er-
"chtet; die hohen Herren Stande Stcpermarks ha-
«cn am Schloßberge für die Auffahrt ihrer Ma j . -
Naten einen ncucn bequemen Fahrtweg anlegen las.
'"> Am 19. wird die innere und äußcre Stadr

s das glänzendste beleuchtet und mit tranSparen-
^ Inschriften reich geschmückt seyn. Am Abend deS
^ "u f folgenden Tages wild das uniformirte Vm'gcr-
oipseine Nachtmusik mit einem Fackelzugc vernistal-

- üur die am 20. zu eröffnende inneröstcrr. G.werbs^
h/.^ ' "^ ' 'Ausstel lung wu'.dcn außer einigen ftü»
ti« ^ ^ abaptirten Räumen zwei der größten Säle

' k. Convictsgebäude gewidmet und dem Zwecke
^"genicsscn decorirt. Am 2 l . Vormittags findet die
l"erliche Enthüllung des Monuments weil. S r .
Majestät Ka ise r F r a n z I . Statt . Für den 22.

^chmittags wird, auf Veranlassung der Herren
lande, cin großartiges Volksfest bei Licbcnau ar-

^Ug'tt. Am 2^. findet die feierliche Grundsteinlc.-
^'^g bei dem Gebäude der Barmherzigen Schwe-

i n S ta t t .— Da Ihre Majestäten alle diese Feier-
'chkeiten und Festlichkeiten durch Allerhöchstihre Gc-

Anwart zu verherrlichen, und auch außerdem meh-
' ^ Institute und Gebäude, wie die Univcrsitäts-

"'bliothek, das Ioanlicum, den stand, landwitth.

schaftl. Musterhof das stand. Zeug. und Landhaus,
dle Versorgungs.-Anstalten, Mil i tär.-und Civi l-Svi-
ta l , Barmherzigen Brüder, Taubstummen.-Institut,
Kettenbrücke, Schwimmschule u. s. w. , dann di-
nächsten pitoresken Umgebungen der Hauptstadt zu
besuchen geruhen dürften, so werden für einen wür-
digen Empfang überall die nöthigen Vorkehrungen
grossen. < I . u. G. B.)

F r a n k r e i c h .
M a r s e i l l e , 23. Ju l i . Einen sehr interessan.

tcn Anblick gewährte diesen Morgen die Ankunft
von fünf Kriegsdampfschiffen, welche auS Algnr
Mit dem 17. leichten Infanterieregiment und d.ss.n
jungcm Obersten, dem Herzog v. Aumali , hicr an-
langten. Schon seit einigen Tagen waren wir von
deren Ankunft benachrichtigt und Jedermann ausar-
te den Wunsch, daß diefts tapferste der tapfern afri-
kanischen Regimenter zu den Feierlichkeiten der I u .
lwstage eintrcffcn möge. Aber die seit einiger Z^ t
hcftig wehenden Winde verfügten anders. Erst > u .
te um 7 Uhr Morgcns verkündete uns Kanonen-
donner das Erscheinen der fünf Dampfschiffe. Die
ganze Garnison rückte auS und der größte Theil
unserer Bcvölknung eilte herbei. M i t freudige,«
Staunen blickten wir auf die von der Sonne vev,
brannten Gesichter der Soldaten, die seit sechs Jah.
ren von dem afrikanischen Klima und dem Aataaan
der Beduinen hart mitgenommen worden. Sic sa-
hen ernst, in Folge der Strapazen aller Art ziem.
lich mager, aber keineswegs leidend aus. Als die
durchlöcherte zerfetzte Fahne dcS Regiments, von
den SappemS, Tambours, Musik und cincr Com-
pagnie Grenadiere begleitet, erschien, wurde sie von
einem aus vielen tausend Kehlen ertönenden Hur.
rah begrüßt; ein eben so rauschender Empfang wur-
de dcm Herzog yon Amaule zu Theil. Man sieht
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hierlttitVergnügstt, daß die SöhnedesKönigs in Afri-
ka dieMühen und Gefahren der gemeinen Soldaten thei-
len. Auch die Soldaten des 17. leichten Infanterieregi-
ments sprechen sich sehr beifällig über ihren jungen Ober-
sten aus. Dieses NegimeiN wird hier drei Tage ausru-
hen, und dann in kurzen Tagmärschen nach Paris
aufbrechen; man behauptet, daß der Herzog v. Au-
male dasselbe bis dahin begleiten werde.

Fn einem Artikel über die Iuliusfeier äußert das
Journal des Debats unter Anderm: »Die republi-
kanische Partei hat dieser Tage sehr bedeutungsvolle
Worte fallen lassen. Sie verläugnet die Iulius-Ne«
volution; es ist nicht mehr ihre Revolution; sie will
nicht bei den Iahresfesten der drei Tage erscheinen.
Die republikanische Partei hat dießmal weit mehv
Necht, als sie glaubt. Die Julius-Revolution hat
ihr Werk vollendet, wenn sie die wüthenden und
mißgünstigen Leidenschaften, die egoistischen Inter-
esse, die Liebhaber von Experimenten, die ertre-
men Parteien, die keinen andern G«tt als die Gewalt
kennen, in den Hintergrund drängt. Die Republi»
l'aner lassen sich ftlbst Gerechtigkeit widerfahren, in-
dem sie der Julius-Revolution einen Beistand ent-
ziehcn, den sie nicht verlangt, und so oft sie auf
diese Wcise sich der Theilnahme an dcn Nationals«,
sten enthalten, werden sie der Ordnung und Ruhe
dieser Tage dic sicherste Bürgschaft verleihen."

(All^. Z.)

P a r i s , 2. August.. Telegraphische Depesche
aus T o u l o n 31 . Jul i (eingelaufen am l . Alig.)
Der Seepräfect an den Hrn. Marineminister. Die
Colonne Lamoriciere ist am 19. in Mostaganen»
eingerückt. MaSkara ist besitzt von 2009 Mann, die
bis zum October verprovlantirt sind. Diese Nach-
richten hat der Pharus gebracht, der am 26. von
Oran in Algier eingetroffen ist.' (Monit.)

Das J o u r n a l des D c b a t s macht seine Bc-
trachtUt!g<'N über den Ankauf der Inseln F e r n a n d o -
P o und A n n o b o n von Seite Englands. «Man
weiß, sagt es, daß Fernando.-Po, 20 Meilen (M i l -
les) von der afrikanischen Küste gelegn, 24 M .
lang und 16 breit, von bcmerkenswcithcr Frucht-
barkeit und relativer Salubrität mit mehrcrn qc°
schützten Buchten und einem trefflichen Ankerplatz
eine wichtige Marine-Niederlassung werden kann.
Was dieser Insel aber die Bedeutung einer Posi-
tion ersten Ranges gibt, ist, daß sie die Mündun-
gen des Nigers, des vornehmsten Flusses des afri.
kanischen Festlandes und außerdem noch gegen vier«
zig melst schiffbare Zuflüsse des G o l f s v -n Gu inea

5 beherrscht, von dem sie 40 bis 200 Meilen entfernt
^ ist. Was die Insel Annobon betrifft, so ist sie mehr

"N weiten gelegen und in jeder Hinsicht' weniger
wichtig als Fernando.Po, aber sie kann ein nützli-
cher Beobachnmgspunkr werden und die Wachsam-
keit verstärken, welche Fernando. Po Über dcn gan-
zen Golf auszuüben hat. England hat auf dm Be-
sitz dieser beiden Inseln, die in den Händen Spa-
niens ohne Werth sind, große Hoffnungen gebaut
und es macht aus diesen Hoffnungen kein Geheim-
niß. Es will m Afrik» denselben Zweck verfolgen,
dcn cS seit mehr als dreißig Jahren nie aus den
Augen verloren hat _^ die Abschaffung des S k l a .
v c n h a n d e l s und die C i v i l i s a t i o n de rSchwar .
zen. Aber nach allen seinen Anstrengungen seitdem
Wiener Congrcß, um die Negeremancipation in
das europäische Völkerrecht einzuführen, ist es That-
sache, daß nach ciner sehr mäßigen Berechnung jähr-
lich über 200,000 Sklaven aus Afrika ausgeführt
werden und außerdem noch 500,000 in Folge der
Sklavenkilegc und der Mißhandlungen der Skla-
venhändler zu Grunde gehen, daß aber die Un,
terdrückung eines Schleichhandels nicht möglich ist,
an welchem 180Prcc. gewonnen wird. Darum war
der Schluß, daß man den Handel in seinem Mut -
te<land selbst an dc. Wuvzel angreifen müsse, und
dazu sand sich kem besscr.s M i t t e l , als dasi matt
den Afrikanern zeigt, wie die natürlichen Neichthü.
mcr ihres Bodens einen weit ergiebigern Handel
darbieten als jener abscheuliche mit Menschen. S i r
Thomas Fowell Burton hat dieß alles in eincm
trefflichen Werk aus einander gefetzt, cr hat, a!s
Präsident des AbclitionistenvercinS die Bildung
zweier Gesellschaften, einer Wohlthätigkcits - und
einer Agriculturgescllschaft vorgeschlagen und was
das Merkwürdigste ist, sem aus Gründen der
Humanität und der Civilisation geschriebenes Buch
dient der englischen Regierung zum Programm,
welche drei Dampfschiffe und 1 ' ^ Mil l ion Fl-. zu
seiner Verfügung gestellt und nach scinem Rath
cme Unterhandlung wegen des Ankaufs der beiden
Inseln eingeleitet hat. Wir wissen nicht, welche Auf<
nähme diefts Ansuchen bei den CorteS findet, nach.-
dcm zum voraus cm Sturm Klagen über dcn Er-
oberungsgeist Englands ausgebrochen ist. (Allg.Z.)

S P 2 n i , i l .

Nachrichten aus Madrid vom 25. Ju l i melden:
Gestern brachte ein Courier aus Paris die Prote-
station der Königinn Maric Christine. Man glaubc,
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die Ncgm-ung wolle das Actenstück erst nach der
Eidesleistung des Vormunds Arguelles bekannt ma»
chen. Die Minister hielten gestern nach Ankunft des
Couriers cincn Cabinctsrath, welchem auf Bcgeh.-
rcn auch der englische Botschafter, Herr Listen,
beiwohnte.

Vci den Anhängern dcr Königinn-Mutter hat
^ einigen Ilnwillen erregt, daß der heutige Chri-
!̂ >nc>nag, ihr Namensfcst, nach einer Verfügung
bes Regenten nicht mehr gefeiert werden darf. I n
ben Blättern wird gegen diese Verfügung protests.
Mehrte Dichter, wie Garcia y Tassara und I , M .
Diaz, ftiern den Tag durch Gedichte. Die Officiere
der Garde, welche als ein privileglrtes Corps von.
den Exaltados angefochten wird, und deßwegen'nur
UM so entschiedener an die Moderados sich anschließt,
begehen heute das Namensfest der Königinn Chri-
stina mit einem Festmahle unter dem Vorsitze des
tapfern Don Diego Leon, Eines der wenigen Ge-
nerate, die bis ans Ende treu zu der Negcntinn
hielten, und werden sich nach dem Mahle in voller
Uniform ins Theater begeben. Dcr Regent ist nicht
chne Besorgnisse wegen dieser Demonstration. Er
besuchte die Caserner. der Corps, welche seine Gar-
den bilden (die Jäger von Luchana tc.) und theilte
an die Unter-Officiere und Soldaten Geld aus.

Den neuesten aus Barcelona eingegangenen
Nachrichten i« Folgc, haben die dortigen Behörden
ewe ftste Haltung angenommen und dadurch den
-^'rsuch dcr Demagogen, cincn offenen Conflict zwi-
nhen dcm Volk und den Garde-Officieren herbe/zu-
Rühren, filr dießmal vereitelt. Am 15. Morgens ver-
sammelte sich die dortige Municipalität, welche, aus
Lanz entschiedenen Progrcssisten besteht, zu einer per̂
wanentcn Sitzung, und beschloß, die Tags zuvor
^ m Redacteur des „Constitutional" zugefügte Bc-
^ i gung zu ihrer eigenen Angelegenheit zu machcn.
^ schickte an den General-Capitän ran Haler»
l " " Deputation, um von ihm in sehr trotzigen Aus-
rücken die schleunige Bestrafung dcö schuldigen Gar-
^'9' f f ic icrs zu verlangen, und zu erklären, dasi sie
"''beigen Falls nicht für Aufrechthaltung dcr öffent.
'̂̂ '̂ N Nuhe einstehen könnte. Der General-Capitän

" leder te in gemessenem Tone, er bedürfe ihres
Rathes nicht, und dcr Ossicier sey bereits verhaftet
und werde den Gesetzen gemäß bestraft werden. Dar-
auf rotteten sich Mittags einige nicht zahlreiche Ha«,
fcn zusammen und verlangten dcn Kopf des Ossi.-
cicrs. Unter dem Vorgcbcn, dicse Haufen ausein-
"nd^- treiben zu wollen, ließ die Municipalität die

National-Mil iz vermittelst des Generalmarsches zu
den Waffen rufen. Sämmtliche Bataillone eilten auf
ihre Posten, und die ruhigen Einwohner geriethen
in Bestürzung. Allein auch die Truppen traten in
ihren Caserncn untcr das Gewehr, die Cavallerie
saß auf, und 18 Kanonen wurden bespannt. Die
Batterien der Citadelle wui'den gegen die Stadt ge-
richtet, und 5 Bataillone rückten aus der Umgegend
in Barcelona ein. Diese Maßregeln reichten hin,
um den kriegerischen Muth dcr Municipalität und
dcr Demagogen abzukühlen. Alles blieb ruhig, und
Abends verfügten sich dic National-Mil izen nach
Hause. Vier bis sechs Garde.-Officiere, die sich zur
Partei dcr Progressisten zählcn, sollen ihren Abschied
verlangt haben, b,e übrigen haben eine in sehr wür-
digem To»ic abgefaßte Erklärung drucken lassen, i»
welcher sie die von dcr revolutionären Presse gegen
sie gerichteten Angriffe mit Unwillen zurückweisen
und sich auf die großen Dienste, die sie der Sache
der Nation geleistet haben, berufen. Die in Ma»
drid befindlichen Garde-Officierc haben diese Erklä--
rung durch den Druck vervielfältigen und vertheilen
lassen. Der geohrfeigte Redacteur des »Constitutio-
nal" hat dagegen an die Cortes ein Manifest ge-
richtet, in welchem er die Gefahren darzulegen sucht,
denen die Freiheit der Presse von Seiten der Gar«-
de-Ossiciere ausgesetzt sey. Das angeschürte Fcucr>
wird unter der Asche fortglimmen, bis es dereinst
in heller Flamme auflodert. (W. Z.)

Das J o u r n a l des D e b a r s entwirft cm
trübes Biso von dem was in Barcelona und Ma-
drid vorgeht. Aufregung unter Truppen und Bevöl-
kerung, möglicher Ausbruch und die Auflösung der.
Armce, der fast einzigen Stütze dcr Centralgewalt
— so stehen die Aussichten. Die Progressisten und
Exalrirten klagen die Garde der Ergebenheit gegcn
die Königinn-Mutter an. Dic Armce, in Meinun-
gen und Parteien gespalten, bildet sich ein, daß die
Gcn-de dcn größten Theil dcs Schatzes verschlinge,
und betrachtet die Abschaffung diescs Corps als ein
Heilmittel ihrer eigemn Entblößung. Die Garde
inmitten dcr Stürme, die sie bedrohen, ist entschlos-
sen, ihre Organisation zu vertheidigen und ihre Prä-
rogativen. Sie besteht aus sechs Fuß- und vier Rei-
terregimentern, ist ausgezeichnet durch Haltung und
Mannszucht und von einem trefflichen Geist beseelt,
der noch gestärkt wird durch dcn Anblick der gemein-
samcn Gefahr. Da die ganze Artillerie und ciu
Drittheil der Cavallerie der Linie ihre Gesinnungen
thcilen, so »rare cine Collision in der Armee furcht.
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t a r , würde alle Leidenschaften aufrühren und die
Bevölkerung dcr Stadt in ihre Animosität hinein--
ziehen. Die öffentliche Feier des Festes dcr Köni-
ginn Christine von Seite sämmtlicher Garde.-Offi-
ciere, unter Vorsitz des Generals Leon, trotz des
Verbots der Regierung, war ein höchst bedenkliches
Symptom. Der Reichsverweser begab sich selbst in
die Caferncn und ließ jedem Soldaten eine Grati-
fication von einem Franken zustellen. Nach Barce-
lona sandte er den General Ayerbe ab, um Van
Halen abzulösen, obwohl derselbe sein Freund und crge»-
bensier Anhanger ist. Der Fabricantenvcrcin in dieser
Stadt war in größterVerlegenhcit, eine Menge Arbeiter
brodloS, der Unterstützungsfonds beinahe erschöpft. Das
Journal des Debats wünscht, daß cs> der Regierung
Nicht an der nöthigen Energie fehlen möge, um die-
sen Umständen zu begegnen, kann aber nicht umhin
zu bemerken, daß von allen Anarchien die militäri-
schen Ursprungs am gefährlichsten, zumal für Man-
ner seyen, welche ihre Gewalt auf die militärische
Insurrection gegründet und eben damit selbst ange-
fangen hätten, die Disciplin zu schwächen und die
Truppen zu demoralisiren. (AUg. Z.)

Gsmanisches Neich.
V o n der t ü r k i schen G r ä n z e , 23. Ju l i .

Eln Courier aus Galacz eilte heute über die Grän-
ze und brachte die Nachricht, daß eine am 24. d.
in Braila auSgebrochene Empörung der Christen ge»
gen die türkischen Behörden alles mit solchem Schra-
ken erfüllte, daß man um die schleunigste Hilfe bei
den benachbarten Pascha's ansuchte und die Com-
municationsbrücke über die Donau sogleich abtragen
ließ. Gegen 600 bulgarische Gefangene, die sich da-
selbst befanden, verlangten am Morgen des gcdach«
len Tages mit bewaffneter Hand die Erlaubniß, nach
ihrem vaterländischen Herde zurückzukehren. Man
suchte sie zu beschwichtigen und machte ihnen Hsff.-
nung, daß in wenigen Tagen von Constantinopel
die Bewilligung ihrer Heimkehr eintreffen müsse.
Mittlerweile wuchs die Zusammenrottung immer
mehr an (man spricht von mehreren Tausenden),
der Sturm ward immer drohender und man sah
slch endlich genöthigt, ihnen die verlangte Erlaub-
niß zu geben. Urtheilen Sie nun, wie groß die
Ucberraichung seyn mußte, als die Bulgaren äu»
berten, sie bedürften jcner Bewilligung gar nicht,
würden indeß vielleicht doch in einigen Tagen tie
Stadt verlassen; anstatt abzugehen, begannen siö
ihre Massen zu organisircn und nahmen eine offen-
tür feindlich' kriegerische Haltung an. So lange

nicht Hilfstruppen von andern Paschaliks eintref-
fen, wird cö wohl nicht möglich seyn, die Empörer
zur Ordnung j " bringen. Man befürchtet jedoch bei
der Dreistigkeit und zuversichtlichen Haltung der
Insurgenten, daß dieselben in weit verzweigten Ver-
bindungen stehen, und daß diese Emeute nur das
Vorspiel bedeutender Unruhen werden dürfte.

(Allg. Z.)

k r i e c h e n l a n v .
Der Londoner Globe veröffentlichet ein Man i -

fest, welches Maurocordatos unterm 8. Ju l i d<l
Gelegenheit dcS Amtsantritts des neuen griechisch?!,
Ministeriums, an dessen Spitze er als Minister des
Innern stehc, an die Gouverneure und stellvertre-
tenden Gouverneure des Königreichs erlassen hat.
Er empfiehlt ihnen, gegen alle ihre Untergebenes
unparteiisch zu styn, und selbst das Bcispie! stren-
ger Achtung dcr Gesetz? zu geben. Er setzt hinzu,
daß der Regierung besonders am Herzen liege, die
frcie Wirksamkeit der Institutionen zu schützen, wel-
che die Bürger berufen, an dem Regierungsluörke
Theil zu nehmen; cr will deßhalb, dasi ihre Con»
trole über die Provincial - und Gemeindewahlcn
friedlich und versöhnend sey, und daß sie die Mcra»
llsche und geistige, Entwicklung des Volkes kräftig
fördern sollen. ^ l l l g . H )

A e s y p t e n.
T o u l o n , 30. Jul i . I n Briefen aus Alexan^

dria, die so eben mit einem englischen Paketboot
eingetroffen sind, da5 zwölf Tage zur Uebelfahrt
nach Marseille gebraucht hat, taucht eine Combine
tion wieder auf, die mit verschiedenen Modification
ncn stets v2N neuem zum Vorschein kommt, ab?»'
noch immer mit großem Mißtrauen ausgenommen
werden muß. E5 heißt, in dcr Türkei bestehe cine
mächtige Parte i , die sich mehr und mehr verstärke
und mit der auch Said-Bey'S Sendung nach Con»
stantinopel zusammenhänge — eine Partei nämlich,
die den Fall des Ablebens des jetzigen Sultans als
wahrscheinlich voraussetzend entschlossen sey, alsdann
auf den dürren Stamm dcS oSmamschen HauseS
cinen grünen Zweig zu impfen in der Person Me-
hwied Al i 's , vorerst in dcr Eigenschaft cincs Ma»
jordomus. Wie man versichert, wäre die Mehrheit
dcr Großen und ganz Anatolicn im Geheimniß und
Abdul-Medschid selbst hätte eingewilligt, daß der
Vicekönig eventuell zu dicftm Hoden Posten desiimmt
worden. Das plötzlich eingetretene gurc Vernehmen z^i-

sch.n
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schell dem großherrlichen'und dem viceloniglichen Hof
fände darin seine Erklärung, ebenso del Umstand, daß
die verschiedenen Dementis dcs Hatttischcrifs in Con-
siantinopel bereits verschmerzt smb.Auch braucht? man
Nicht mehr zu fragcn, wie es komme, das; in ?legypten
die Bewaffnung fortgesetzt und ein Militärstaat auf-
recht erhalten werde, derben vorgeschriebenen Bestand
weit überschreitet. Vergeblich dringt daher Odrist
Napier seit einem Monat auf Verabschiedung der
eingereihten Syrer. Die augenblicklich suspendirten
Haftnarbciten werden mit frischer Thätigkeit betrie-
ben. Vor einem der Hospitäler wird eine neue Bat-
terie errichtet, das Hospital selbst in eine befestigte
Caserne verwandelt und cascrnirr. Der Großherr
hat eine Anwerbung von 15 bis 29,000 Albane,
sen für die Expedition nach dem Hedschas erlaubt
und die Ankunft der ersten Abtheilungen wurde täg«
lich erwartet. Am Tag vor demAbgang desDampfboots
hatte sich durch ein Handelsschiff die Sage verbreitet,
Tahir Pascha'S Blokadegeschwader vor Kreta sey von
den Griechen verbrannt worden, sie wurde aber nicht
für wahrscheinlich gehalten und man war eher ge-
neigt die Beendigung dcs Aufstands alS nahe bevor,
stehend zu betrachten. Doch scheint es Thatsache zu
seyn, daß in Griechenland Schiffe, darunter einige
Brande,, ausgerüstet und Nach dem Gols von S u -
da abgesegelt sind. Hpdriotlsche Seeleute sollen die
Mannschaft bilden. (Aljg. Z.)

S ü v a m e r i k a .
Unsere Nachrichten aus Buenos - Ayres rei-

ch-cn biö zum 15. Ma i . Buenos - Apres und Mon-
tevldeo rüsteten sich zum Kampfe über die Herrschaft
des la Plata «Stroms. Beide Staaten kauften Schis-
se an, namentlich von nordamerikanischcn Bürgern,
"nd besetzten sie mit Kanonen und Soldaten. Ad«
" i r a l Brown steuerte am 11. M a i mit fünf Kr iegs
gissen gcgen Montevideo. (Globe.)

S h i n «.
Dis neue El-pcoirion gegen China ist endlich,

mit Waffen und Munit ion wohl versehen, nach ih-
rer Bestimmung abgegangen. Nach der Ansicht des
«Friend of I n d i a " ist der angenommene Plan ent-
schlossenster und kühnster A l t , denn es handelt sich
um nichrs Geringeres a!s Peking anzugreifen uno
sich dieser altcn und volkreichen Hauptstadt zu bc»
mächtige«. Die Landarmee, mittelst welcher diese
Operation bewerkstelligt werden soll, übersteigt, wie
man sagt, nichc 40U0 Mann — eine Streitmacht,
wclche nuiuerisch allerdings incht sehr beträchtlich scheint,

die aber, wcnn anders der Correspondent aus S o
mapcrc Recht hat, von eine» tüchtigen Artillerie unter-
stützt, mehr als hinreichend seyn dürfte, eine Stadt
zu unterwerfen, welche freilich eine halbe Mi l l ion
Einwohner enthält/ abcl von memmenhaften Sole
daten ohne Energie und Kricgskunde vertheidigt wird.
Unsere 4000 Mann englische Truppen mit einem
entsprechenden Artilleriepark werden ungehindert von
der Mündung dcs Pciho bis unter die Mauern von
Peking vorrücken, daran zweifeln wir nicht. D a
aber Peking auf einer Insel liegt, der weder unse^
l< Kriegsschiffe, noch auch unsere Dampfboote sich
nähern können, so muß das Bombardement nach
elNcm ganz neuen System geschehen, das uns viele
Leure tosten konnte, wenn die Bevölkerung sich feind-
selig gegen uns zeigt, und auf letztes müssen wir
gefaßt seyn, trotz allem dem, was man von der
Unpopularität der tatarischen Dynastie gesagt hat.
Nicht etwa, dasi die Chinesen ihre tatarischen Herr-
scher liebten, aber uns hassen und verabscheuen sie
noch viel mehr. Wenn nun, nachdem unsere Trup-
pen lhr Feuer gegen Peking eröffnet und angefan-
gen hätten, die Porcellanpagoden vor den Äugen
del Einwohner zusammenzuschießen ___ wcnn da di«
Bevölkerung sich m,t Wuth erhöbe und unsern Trup-
pen sich in dcn Nucken würfe, so könnten zwischen
dem Belagerungscorps und unsern Schiffen im Pet-
chcli die Verbindungen abgeschnitten werden; ent-
schlösse sich dann vollends der Tatarcnfmst in seinem
Zorn, Peking wie ein zweites Moskau aufzuopfern,
so dürften unsere Truppen sich M einer sehr leidig?»!
Lage befinden. Angesichts dieser Erwägungen moch.-
ten wir für unsern Theil noch bezweifeln, daß der
Zug nach Pekmq von der blittischen Regierung im
Mutterland wirklich beschlossen worden. J a , wäre
eine solche Maßregel gleich bei unserm ersten Er-
scheinen an der Mundung des Peiho zur Ausfüh-
rung gekommen, so hätte sie die chinesischen Ge-
walthaber durch Schrecken zur Untcrwcifung bringcn
können; seitdem aber haben sie Zeit gehabt, sicy ki»-
nigermaßcn an den Anblick unscrcr Kriegsmacht zu
gewöhnen.

V e r m i s c h t « N a c h r i c h t e n .
Wie weit die Chinesen in ihrcn geographischen

Kenntnissen fortgeschritten, ma.q folgende Beschul-
bunq eine lhrer Welt-Karten beweisen. Die Karte
ist >wei Fuß breit, drei und einen halben hoch, und
ganz mit dem Reiche des Himmels __ mit China
^- bedeckt. I n der Ecke linker Hand ist die Se. ' ,
angegeben s etiua drei Zoll im Gevierten, und hier
sind als Inseln von gcmz kleinem Umfange: Euro-
pa, England, Frankreich, Hol land, Pcrtugal und
Afrika gcz.'lchnel. Holland nimmt so viel Raum ein als
die übrigen Theile, und Afrika ist nicht größer, als die
Spitze eines Fingers. Die nördliche Gränze des himm-
lischen Reiches bildet Rußland in ziemlicher Ausdeh-
nung.

Ver l ege r : Ignaz Alois Edler v. K l e i n m a y r .

(3ur Laib. Ililung v. 14. August lL-,1.)



^erleichmH ver bier Verssarbmen.
D e n 5. August ! 3 5 i .

Maria I e r i n , Taglöhnerswitwe, alt 6', Jahre,
in d«r Gradischa. Vorstadt Nr. 22, an der Brust-
Wassersucht.

Den 6. D«r Hochwiirdlge Herr Pater Johann
Nepomuk Barletz, Franziskaner . Ordrns . Priester,
alt 6? Jahre, in der t^puziner-Vorstadt Nr. 16,
an der Abzehrung ^_ 3lnlon Pierolli, Gypsfiguren.
niachcrs-Lehrjung, alt 12 Jahre, im Civi l .Spital
Nr . l , an der Abzehrung.

Den 7. Maria Vehor, Sträfl ing, alt 35 Iahle,
ani Kastellberge Nr. 57, an der Auszehrung.

D m l0. Dem Martin Nosmann. Kutscher,
sein Kind Peter, alt 7 Tage, in der St . Peters»
Vorstadt Nr. l2Z, an Schwache, in^Folge d«r Früh-
gebuvt.

Den i l . Dem 'Joseph Wouk, Zimmermann,
fein Kind Jacob, alt 4 Jahre, in der S t . Peters.
Vorstadt Nr, 5?, an der Ruhr. — Dem Jacob
DoberletH, Aufleger und Hausbesitzer, sein Wnb
Ursula, alt 56 Jahre, in der Krakau-Vorstad:
Nr . 29 , an d«r Lungensucht.

Z . 1 1 W .

Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den 19. d. M. wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortigen Pfandamte
die im Monate J u n i i8äo versetz-
ten , und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder, so wie
die Tags vorher zur Versteigerung
überbrachten Effecten fremder Par-
teien, worunter L5 Pfund R e i s ,
welch letzterer Nachmittags vorge-
nommen wird, an den Meistbietenden
verkauft.

Laibach am iä. August 164,.
Z?"ii13. (3) " '

Stellwagenanzeige.
Der gehorsamst Gefertigte macht

httmit bekannt, daß er künftighin
alle Samstage früh oon Klagenfurt
nach Laibach abfährt und Montag
früh nach Klagenfurt zurückkehrt.

Johann W^nkler.

Z. 1tÄ2. (t)

Bei Georg ^ t l O k t , ^ " H ä n d -
lerin Laibach am alten Markt Nr. 167 ist

ganz neu zu haben:
Die

einfache kaufmännische
B u ch h a l t u n g

zum

Gelbstunterricht.
Von

,18^1. broschirt 1 si. C. M.
Dieses von einem Practiker nach vieljäh-

rigen Erfahrungen bearbeitete Werkchen be-
handelt in faßlicher Weise die Lehre von der
Buchhaltung und erläutert solches durch viele
Beispiele und Schema.

Die

doppelte italienische
B u c h h a l t u n g.

Won

VN Verger.
18N. broschirt 1 fl. 30 kr. (3. M.

Z. 11't3. (1) '
Bei Fink in Linz ist so eben erschienen und
bei Ignaz Aloys Eolen v. Kleinmayr in

Laibach vorrathig:
S t r o i ß n i g g , L., leichtfaßliche christ-

katholische, homiletische Predigten auf alle
Sonntage deä Kirchenjahres. 1. Bändchen,
40 kr.

Z. 1151. (1)

Wichtige Anzeige für Stadt - und
Landbewohner.

Bei Neopold Väternolli, Buch , Kunst,
und Musikhä'ndler in L a i b ach, ist so eben

angelangt:
Das k. k. privilegirte F l i e g e n - V e r -

t i l g u n g s p a p i e r v o n C a l d e r o n i , l» drei
kr. den halben Bogen. E in Quartblatt dieses
g e f a h r l o s e n Papieres, das zur Verti lgung
der Fliegen seine Wirkung m e h r e r e Tage
hindurch beibehalt, wird t ä g l i c h dreimal mit
Wasser durchnäßt, auf einen Teller gelegt, der
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sodann auf hohe, im Zimmer befindliche Gegen-
stände gestellt wird, wo die Fliegen die Flüssig-
keit einsaugen, und binnen wenigen Stunden
gänzlich vertilgt werden.
S t r a u ß , deutsche Lust-Donau-Lieder

ol)„e"Text. Walzer, 177. Werk.
— — die junge Tänzerinn. Walzer

M leichtem Styl. 126. Heft.
Lanner , die Talismane-Walzer. 176.

Werk.
" - — Tanz-Salon-Walzer in leich-

tem Styl.

Wohlfeile und schöne Ausgabe!
Bei Wagner in Innsbruck ist erschienen und
bei Ignaz Alois Eolen v. Kleinmayr m

Laibach v o r r ä t h i g :
Das erste Heft des ersten Ban-
des von des Herrn ^Kt5 äo L?>
rank- V o i ^ t o l Geschichte der Kir-
che in einem getreuen Auszüge-

Mit chronologisch kritischen Tabellen.
(N e u n B ä n d e.)

Sämmtliche 9 Bände werten in 3o Heften
, slschmien. icdcs Heft enthält 9 bis 10 Druckbogen

und dcr Subscriptions-Preis ist unter Verbind,
l'chkctt zur Abnahme des ganzen Werkes 24 kr.
s^'i. c ^ ^ " " " " l d daS Werk complct er.
^ ' . ' " ' s ^ n , und der Ladenpreis um den vierten
^yel l erhöht werden.

Unterricht über das heilige Sacrament
0er ^ e und die damit verbundenen Pflichten.
6m Gelenk für Brautpcrsoncn und Verehe-
llchte. Innsbruck,8^,. 24 kr.

Z' ilo2- (1)

W i c h t i g e
Anzeige für Juristen,

betreffend die zettweise

Herabsetzung des Preises
der C' läutclungen dcs allgemeinen

bürgerlichen Gesetzbuches
für die

gesummten deutschen ^nidcr der össerreichlschen
Menarchie, M!t besonderer Bcrlicksichtlgung dcs

practlschen Bedülflnsses
von

k k. mc0er('sil'!r. AppeUaticnörathc, Ehrenbinger der t, k.

^ Diescg inhaltreiche Werk ist mit lcm im
>zahrc iü)Ü crsch,c„cnen ncunten Bonde roNeniec.
^> Ueber den Ncrch und 5if rraccis^e Brauche

barkeit dieses mit Benutzung und kritischer Ve»
leuchtung der in te:n weicen Gebiete oes östcrrei«
chiscden Cioilrechtes erschienenen vorzüglicheren
schriftstellerischen Leistungen Anderer, eann der ei»
gencn Nachforschunqen und reichhalllgcn Erfah-
rungen des Herrn Verfassers, die derselbe bei sei-
ner vielfachen Verwendung auf mehreren Sland»
Puncten und in verschiedenen Provinzen zu sammeln
Gelegenheit hal te; dann auch mit sorgfältiger
Berücksichtigung der auf die G,gensianoe oes al l -
gemeinen bürgerlicheu Gesetzbuches sich beziehenden,
außerhalb desselben gelegenen geschlichen Vor -
schrift«« und Erläuterungen bearbeiteten, und so»
hin seinem Zwecke der Befriedigung des practi»
schen Bedürfnisses vollkommen entsprechenden Wer«
kes — haben sich bereits die in der Zeitschrift
für österreichische Rechlsgelehrsamkeit enthaltenen
Recensionen, und die allgemeine St imme des juri«
bischen Publikums selbst so vortbeilhaft ausgespro»
chen, daß sich die Verlagshandlung anstatt jeder
weiteren Anempfehlung auf dasselbe berufen kann.
Was dieses Werk insbesondere auszeichnen, und
jedem Leser angenehm ansprechen dürfte, ist die
von unbedingter Huldigung fremder Ansichten,
so wi« von eitler Sucht und Rechthaberei gleich
entfernte Anspluchlosigkeit und Wahrheitsliebe,
welche schon vor Erscheinung dieses Werkes in
Ansehung anderer schriftstellerischen Leistungen
des Verfassers gerühmct, und auch neuerlich bei
Beurtheilung seines (Zommentarö anerkannt wor»
den ist.

Um die practische Brauchbarkeit dieses Wer-
keö zu erhöhen, hat sich der Herr Verfasser ent-
schlossen, einen Nachtragsband erscheinen zu lass,,?,
und in selbem die bei einzelnen Paragraphen nö-
thig befundenen E r g ä n z u n g e n , B e r i c h t i -
g u n g e n und allenfalls W i d e r l e g u n g e n der
seit der Zeit kundgemachten entgegengesetzten An-
sichten, in so fern sie sich nach seiner Ueberzeugung
alS irrig darstellen, aufzunehmen, und ein allgo-
meincb alphabetisches Sachregister demselben an-
zufügen; und sohin durch diesen Nachtragsbanv
tcm Werke ocn N c r l h und die Brauchbarkeit ewe?
z w e i t e n u n v e r b e s s e r t e n Auflage zu ver-
schassen.

Um nun die Anschaffung dieses für practische
Geschäftsmänner im juridischen Fache, und auch
für Studierende, w»lche ihr Studium des büra
gcrlichen Rechtes mit dem Vortrage des Profes»
sorg und Einstudieren her Kollegienhefte noch nicht
für vollcnccc a„sehcn, l " ihrer weiteren Ausbil»
?ung scdr gedeihlichen Werkes, zu erleichtern, hat
sich die Ber laMal ld lung, dem Wunsche desHerrrl
Verfassers tlitspsechend, entschlossen, b i s z u »
E r s c h e i n u n g des oben e r w ä h n t e n E r .
g ä n z u n g ö b a n d e s , in so fcrn bis dahin noch
Exemplare vorhanden seyn werden, eine Herab-
setzung des Plliscä des gedachten Werkes in fol«
gender A,t eintreten zu lassen: und zwar von nun
bis zum E r s c h e i n e n des N a ch t ra gg ba n d es ,
der ( I o n i m e n c a r von 9 B ä n d e n (26I B y .
g e n ) , a u f S l 0 ß - M e 0 i a n - D r u c k p a p i er
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von 27 fi. 35 kr. — auf ,6 ft. C. M .

herabgesetzt worden.
Ferner sind auch die 3 ersten Bände unter

den Separat. Titeln : P e r s o n e n - R e c h t , 2
Bande (5g Bogen stark), von

7 fl. 48 kr. um 3 fi.,
und Sachen . Recht, » Band (44 Bogen stark),

von 5 fl. 10 kr. um 2 st.
zu haben.

Uebrigens glaubt die Verlagshandlung dar»
auf aufmerksam machen zu müssen, daß der Herr
Berfasser gegen dieselbe die Hoffnung auSgcspro»
chen hat, mi l der gänzlichen Vollendung dieses
Nachtragsbandes in Kurzen in der Alt zu Stanoe
zu kommen, daß derselbe noch am Schlüsse des
gegenwärtigen, oder zu Anfang künftigen Iahreö
erscheinen könne.

Grätz den »5. Ju l i ,64t.
^ D a m i a n et SorKe-

Fur Laibach empfiehlt sich zu Aufträgen
die Igtt . i? Alois Gdlen y. A inn -
mayr'sche Buchhandlung.
Z. lo33. (3)

I n Carl Oerolds Buchhandlung in Wien
ist so eben erschienen, und daselbst, so wie bei

IINH5 Alois Gdlen v. tUnnmam-,
Buchhändlerin Laibach, zu haben:

H a n d b u c h
der

pharmaceutischen Chemie
in

B e z i e h u n g
'der

neuen österreichischen
Militär- und Civil - Pharmakopöe.

Von
ßl ^jfranj ManvI.

Doctor der Medici» u»d Chirurgie, Augenarzt und Ge-
burtshelfer. Chefarzt in der k. k- Trabanten-Leibgarde,
derzeit Supplent der Ppysik, Chemie und Botanik für
dx Schüler des niedern Lehrcurfeg an der medicmisch,
chirurgischen Josephs-Academic, der medicinischen Fa»
cultät. des Vereins der Aerzte, des niederösterreichischei,
Gswerbsvereins. der Landwirthschaftsaesellschaft z« Wien

und mehrerer Ku»>1verei„e Mitgl ied.
^r . 8. Wien 1 8 4 1 . P r e i s : 3 fl. C. M .

Dieses Handbuch ist dem Zwecke des Herrn
Verfassers gemäß für die ö^erreichisciieli Fclo.
ärzic bestimme, und als solcheü laä erste im In»
land erschienene We l t .

Dasselbe enthält, wie sich aus der Ansicht
tc5 Inhalts ergibt, die in der neuesten Mi l i tä r ,

Pharmakopöe aufgestellten Normen und die spe»
ciellcn Gaben der Arzneien nach den in Beziehung
auf Emfackhclt und Schnelligkeit deg Oldinirens
für die österreichischen Militärspitälcr bestehen,
den Vorschriften, sodann „och ei« Elaborate im
k.k. Militär.Medicamenten.Haupt.Depot, und die
Berciluiigsweiscl, dcr Arzneien nach der ^ i v i l .
Pharmakopöe. Voraus gehen die Grundsätze der
allgemeinen Ohemie, nach dem gegcnwci,ligen
Slandpuncte der Wissenschaft, besonders der or°
ganischen Ohem,e, sehr grundlich und klar behan«
dclt. Den gebrauchlichsten Reagentien, so wie »er
Bereitung der wichtigsten Alzncisorlnen ist eine
eigene Abtheilung gewiomel, und endlich im An-
hange die Analyse sämmtlicher im österreichischen
Kaiserstaate bis auf den heutigen Tag bekannt ge»
wordenen Mineralwässer unoHeilquellen, mit A n .
gäbe des Analytltclö uno der geogncstischen Ver-
hältnisse, in alphabetischer Ol?,nnig tabellarisch
zusammengestellt. Die jedem abgehandelte» Kör-
per beigefügten mediciinsche»,, technischen und
cconomischen Anmerkungen sind von bedeutendem.
Interesse, und das sehr vollständige alphabetische
Sachregister ist eine die Brauchbarkeit oeä Buchcä
ungemsln erhöhende Zugade.

So dürfte sich dieseö Werk nicht nur den
Feldärzten, sondern jedem praclischen ?lrjtc u»o
überhaupt samlnlliä'en Sanitäls « Beamten, von ee>
ncn sehr oft l!»ldeile und Gutachten, wozu'grüno»
liche Kenntnisse in de» lZhemie nach deren jewei«
ligem Standpuncte erforccrlich sind, abgegeben
n,erd»n inüsscn, als em vorzüglich brauchbares
Hilfsmittel in ihicm Wirkungskreise bervählen.

Bei Braumüller et Seidel in Wien, am
Graben Sparcassegebäude, ist so eben erschienen
und in Laib ach bei U g n a ? A l o i s ^ 3 d l .
v . N l t i n m a z z r , so wie bei Cffkorg N e r -

chrr zu haben:
^ Z - Neueste Beschreibung von Wien.

Vier Wochen in Wien.
Ein treuer Führer

zu den Merkwürdigkeiten der Kaiserstadt und
ein freundlicher Wegweiser in die reizendsten
Umgebungen derselben. Nebst vielen schätzbaren
Beilagen zur genauen und bequemen Uebersicht
über manche dem Fremden nothwendig zu wift
stndcn Gegenstände. M i t eincm vollständigen

Namen und Bachregister und

emem Plan der Stadt und Vorstädte.
Prcis: gebunden 1 fi. 20 kr. (5. M .

Verkaufs-Anzeige.
Die Güter Wemegg und Matscherolldof "sammt der incorporirtcn

Gült Echcmizd sind aus freier Hand zu verkaufen. Kaufiiebhaber wollen
slch des Näheren weqen an das hiesige Zeitungs-Comptou *) oder an
den gefertigten Inhaber zu Weinegg selbst wenden.

August Ritter v. F ö d r a n s b e r g '
*) Pricfe wcrdcn frankirt erbeten.


